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Einleitung 

Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz  

der Kindernothilfe 

Die Qualitätsstandards

 

•	� helfen, ein gemeinsames Verständnis der Kindernothilfe und  

der Partnerorganisationen zur Umsetzung des Kinderrechtsansatze 

herzustellen.

	  

•	� beschreiben einen Idealzustand, der aufzeigt, wohin sich Organisationen  

und Projekte bewegen müssen, um den Kinderrechtsansatz ganzheitlich 

umzusetzen.

 

•	 �können als strategischer Orientierungsrahmen genutzt werden,  

um sicherzustellen, dass die eigene Arbeit (weiterhin) einen Beitrag  

zur Umsetzung der Kinderrechte leistet.

Die Kindernothilfe richtet ihre Arbeit an ihrem Kinderrechtsansatz aus, um so zur ganzheitlichen 

Verwirklichung von Kinderrechten beizutragen und dabei in allen Arbeitsbereichen die kinderrechtlichen 

Prinzipien zu wahren. 

Um dieses Ziel zu erreichen, ist ein fortwährendes Lernen und eine Weiterentwicklung innerhalb der program-

matischen sowie der institutionellen Arbeit unabdingbar. Sowohl Projektarbeit, Methoden und pädagogische 

Ansätze als auch (Außen-)Kommunikation und Fundraising, als auch Organisations- und Personalentwicklung 

sollen den Anforderungen des Kinderrechtsansatzes gerecht werden. 

Als Maßstab für die erfolgreiche Umsetzung ihres Kinderrechtsansatzes hat die Kindernothilfe im Jahr 2012 

Qualitätsstandards entwickelt. Sie umfassen zehn zentrale Aspekte des Ansatzes, deren Merkmale wichtige 

Beispiele für die Umsetzung aufzeigen und die als Orientierungshilfe dienen, um die Qualität der Umsetzung 

bewerten zu können. 

Die ersten fünf Standards sind institutionelle Standards und beschreiben die Anforderungen innerhalb der 

Organisationen (wie z. B. der Kindernothilfe und ihrer Partnerorganisationen). Die weiteren fünf Standards sind 

programmatische Standards und beschreiben die Anforderungen an die Projektarbeit

Die Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz wurden in den Jahren 2024 und 2025 überarbeitet, um 

die Lernerfahrungen und Entwicklungen der letzten Jahre zu berücksichtigen. Sie sind in verschiedene interne 

Instrumente und Prozesse der Kindernothilfe eingeflossen und sollen künftig auch stärker zur Bewertung der 

eigenen Organisation genutzt werden.
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Übersicht der 10 Qualitätsstandards

 6: 	Kindeswohl

	� Die Projektarbeit orientiert sich  

vorrangig am Wohl des Kindes.

 7: 	Partizipation und Empowerment

	� Die Projektarbeit ermöglicht Kindern, 

sich in allen Phasen zu beteiligen  

und unterstützt sie dabei, ihre Rechte 

einzufordern. 

 8: 	Kinderrechte als Ziel

	� Die Bekämpfung von Kinderrechts

verletzungen und die Verwirklichung  

der Kinderrechten ist das Ziel der 

Projektarbeit.

 9: 	�Inklusion, Gleichberechtigung  

und Chancengerechtigkeit

	� Die Organisation arbeitet vielfalts

bewusst und diskriminierungskritisch, 

setzt sich für den Abbau von Barrieren 

und diskriminierenden Strukturen ein 

und fördert Gerechtigkeit.

10:	�Pflichtentragende ¹ und 

Schlüsselakteur*innen

	� Die Projektarbeit trägt dazu bei,  

dass Pflichtentragende Kinderrechte 

umsetzen.

¹ Pflichtentragende haben durch die Kinderrechtskonvention die Pflicht, Achtung, Schutz und Gewährleistung von  

Kinderrechten zu sichern. Die Regierung und ihre Vertreter*innen sind primäre Pflichtentragende, die für die Verwirklichung 

der Kinderrechte verantwortlich sind.

 1:	 Organisationskultur

	� Die Organisation lebt eine Kultur der 

Menschenrechte.

 2: 	Lernende Organisation

	� Die Organisation verbessert 

kontinuierlich Kompetenzen zur 

Umsetzung der Kinderrechte. 

 3: 	Kinderschutz

	� Die Organisation setzt ihr 

Kinderschutzkonzept um.

 4: 	�Rechenschaftspflicht, Transparenz 

und Anti-Korruption

	� Die Organisation erfüllt ihre  

Rechenschaftspflichten und setzt  

Mittel zweckgemäß ein.

 5: 	Advocacy und Öffentlichkeitsarbeit

	� Die Organisation setzt sich mit  

Advocacy- und Öffentlichkeitsarbeit für  

die Umsetzung von Kinderrechten ein. 

Institutionelle Standards Programmatische Standards
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Für die nachhaltige Umsetzung von Menschen- und Kinderrechten weltweit muss eine Organisation in allen 

Bereichen ihre Haltung und ihr Handeln an menschenrechtlichen Prinzipien ausrichten. 

Für eine Organisation bedeutet das konkret: Sie trägt aktiv zu Achtung, Schutz und Gewährleistung der 

Menschenrechte bei. Sie fördert inklusive Rahmenbedingungen durch den Abbau diskriminierender Strukturen, 

die Berücksichtigung und Wertschätzung von Diversität, einschließlich der Entwicklung kultureller Sensibilität. 

Sie entwickelt entsprechende interne Organisationsstrukturen (z. B. Interessensvertretung der Mitarbeitenden, 

Verhaltenskodizes, Beschaffungskriterien). Sie erwartet in der Zusammenarbeit mit anderen Organisationen  

und deren Mitarbeitenden, dass diese eine Kultur der Menschen- und Kinderrechte leben.

Merkmale 

1.	� Die Mitarbeitenden der Organisation haben Verträge, die (mindestens) den nationalen gesetzlichen und 

tariflichen Bestimmungen entsprechen. Die faire Behandlung der Mitarbeitenden sowie die Einhaltung 

von Arbeits- und Sozialrechten werden sichergestellt durch Betriebsvereinbarungen, Kodizes, Policies, 

Compliance-Systeme mit Beschwerdemanagement, Interessensvertretung der Mitarbeitenden und andere 

Strukturen.

2. 	� Die Organisation bemüht sich um eine diverse Mitarbeitendenschaft mit vielen unterschiedlichen 

Eigenschaften und Hintergründen. Sie berücksichtigt ihre individuellen Bedürfnisse und Lebensumstände, 

damit alle Mitarbeitenden ihre Potentiale entfalten können.

3. 	� Die Organisation pflegt einen wertschätzenden und menschlichen Umgang mit ihren Mitarbeitenden und 

Kooperationspartnern. Offenheit, Respekt und Toleranz sind dabei gelebte Haltung. 

4. 	� Die Organisation setzt sich aktiv gegen Diskriminierung und für den Schutz und die Förderung von Arbeit

nehmenden ein, die auf Grund bestimmter Charakteristika Diskriminierungen ausgesetzt sind.

5. 	� Die Organisation fördert ein respektvolles Miteinander und eine positive Konfliktkultur der Mitarbeitenden. 

Sie fördert lebenslanges Lernen, damit auch unbewusste Vorurteile aufgedeckt und verlernt werden können. 

Bei Verstößen gegen Verhaltensrichtlinien oder anderweitigen Grenzüberschreitungen greifen die internen 

Schutzsysteme (Compliancesystem, Beschwerdemanagement etc.) und/oder die entsprechenden Vor

gesetzten sowie andere Verantwortliche ein.

6. 	� Führungspersonen und Vorgesetzte sind sich ihrer Vorbildfunktion bewusst. Sie vertreten die Werte der 

Organisation und suchen gemeinsam mit den Mitarbeitenden nach konstruktiven Lösungen für Probleme. 

Entscheidungsprozesse sind transparent.

7.	� Die Partizipation der Mitarbeitenden wird geschätzt und gefördert. Mitarbeitende können ihre Meinung frei 

äußern ohne persönliche Nachteile fürchten zu müssen.

8. 	� Vereinbarungen und Kodizes (z. B. Anti-Korruptions-Kodex, Verhaltenskodex Kinderschutz) werden unter-

zeichnet, gelebt und ihre Einhaltung sichergestellt.

9. 	� Die Organisation beachtet soziale und ökologische Kriterien in ihrem Beschaffungswesen und bei der 

Zusammenarbeit mit Firmen und Organisationen.

Institutionelle Standards

Standard 1: Organisationskultur

Die Organisation lebt eine Kultur der Menschenrechte.

1
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Dieser Standard steht in Zusammenhang mit: 

> 	Standard 2: Lernende Organisation 

>	Standard 3: Kinderschutz 

> 	�Standard 4: Rechenschaftspflicht, Transparenz und Anti-Korruption

> 	Standard 5: Advocacy und Öffentlichkeitsarbeit 

>	� Standard 9: Inklusion, Gleichberechtigung und Chancengerechtigkeit

Institutionelle Standards

1

10.	�In der Organisation werden gesellschaftliche Machtverhältnisse und Privilegien (z. B. durch Diversity

beauftragte und in Sensibilisierungsworkshops) kritisch reflektiert, offen thematisiert und bearbeitet.

11. 	�Die Organisation schafft Räume für offenen Austausch und Reflexion über kulturell übergreifende Werte und 

lässt deren Ergebnisse in die Organisationskultur einfließen (z. B. durch die Entwicklung von Leitlinien, die 

kulturelle Sensibilität und Diversität fördern).

12. 	�Die Weiterentwicklung der Organisationskultur wird durch Fortbildungsangebote zu übergreifenden Themen 

und Fähigkeiten wie interkulturelle Kompetenz und inklusive Zusammenarbeit gefördert.

Hinweise für die Umsetzung

•	 Definition eines organisationalen Kulturverständnisses als gemeinsamen Orientierungsrahmen 

•	 Einarbeitungsprozess für neue Mitarbeitende und Einführung in die Organisationskultur 

•	 Transparentes Compliance-System mit klar definierten Zuständigkeiten

•	 Einhaltung von nachhaltigen Beschaffungsrichtlinien

•	� Überprüfung der Kompatibilität der Werte bei Anbahnung neuer Kooperationen, Besuchen und Treffen  

mit Kooperationspartnern, z. B. auch in Rahmen von Netzwerkewn oder anderen Veranstaltungen

Selbstverpflichtungen: Policies, Zertifizierungen, Kodizes

•	� Kindernothilfe (2019): Integritäts- und Anti-Korruptions- Policy  

(verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.de/-/media/knh/infothek-neu/downloads-rund-um-die-knh/

integritaets-und-antikorruptions-policy-der-kindernothilfe.pdf)

•	� Kindernothilfe (2025): Kinder vor Gewalt schützen. Das Kinderschutz-Konzept der Kindernothilfe  

(verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.de/-/media/knh/infothek-neu/downloads-rund-um-die-knh/

kinderschutzkonzept-kindernothilfe.pdf)

Weiterführende Ressourcen

•	�� Kindernothilfe (2019): Der Kinderrechtsansatz in der Arbeit der Kindernothilfe  

(verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.de/-/media/knh/infothek-neu/downloads-rund-um-die-knh/

kinderrechtsansatz-in-der-in-und-auslandsarbeit-der-kindernothilfe.pdf)

•	� Kindernothilfe (2020): Kindernothilfe Stellungnahme Diversity (verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.

de/-/media/knh/infothek-neu/fachpublikationen/stellungnahme-diversity.pdf)

•	� Kindernothilfe (2022): Kindernothilfe Stellungnahme Diversity-Gender (verfügbar unter: https://www.

kindernothilfe.de/-/media/knh/infothek-neu/fachpublikationen/stellungnahme-diversity-gender.pdf)

•	� UN Global Compact: Vielfalt, Gerechtigkeit und Inklusion  

(verfügbar unter https://unglobalcompact.org/take-action/action/dei)
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Die Umsetzung des Kinderrechtsansatzes ist ein fortlaufender Lernprozess. Er zielt darauf ab, dass alle 

Mitarbeitenden in allen Arbeitsbereichen und Regionen, in denen eine Organisation tätig ist, den Ansatz verstehen, 

leben und damit ihre Arbeit verbessern. Dafür entwickeln sie ihre Kompetenzen und ihre Kinderrechtsexpertise 

kontinuierlich weiter.

Die Organisation ermöglicht Lernen mit- und voneinander (inkl. der Zielgruppen und anderer Organisationen)  

für die Erweiterung von Fach-, Methoden- und Sozialkompetenzen. Das Lernen zielt darauf ab, dass alle Mit

arbeitenden und Akteure eine kinderrechtsbasierte Haltung gegenüber Kindern und ihren Rechten entwickeln.

Merkmale 

1.	� Bei der Auswahl der Mitarbeitenden werden fachliche Kenntnisse bezüglich des Kinderrechtsansatzes  

sowie die Haltung gegenüber Kindern und ihren Rechten angemessen berücksichtigt.

2.	� Alle Mitarbeitenden der Organisation lernen und qualifizieren sich (entsprechend ihrer Aufgaben) 

kontinuierlich und proaktiv zum Kinderrechtsansatz. Die Organisation ermöglicht den Mitarbeitenden aller 

Bereiche Fortbildungen. Sie fördert ihr Lernen entsprechend ihrer Aufgaben zur verbesserten Umsetzung  

des Kinderrechtsansatzes und stellt die dafür notwendigen Ressourcen zur Verfügung.

3.	� Die Organisation fördert durch Bildung für nachhaltige Entwicklung und Global Citizenship Education das 

Lernen über Kinderrechte, den Kinderrechtsansatz und globale Interdependenzen, globale Solidarität  

und eine globale nachhaltige Entwicklung. Damit leistet sie einen Beitrag zur aktiven Teilhabe Mitglieder  

der Gesellschaft an ökonomischen, politischen, sozialen und kulturellen Entwicklungen.

4.	� Lernräume und -formate werden divers und inklusiv gestaltet, z. B. durch die Berücksichtigung von Teil-

nahmemöglichkeiten, Zusammensetzung der Lernenden, Ort, Methoden und Sprache.  

5.	� Innerhalb der Organisation findet ein Austausch von Erfahrungen bezüglich der Umsetzung und Wirkung  

des Kinderrechtsansatzes statt. Mitarbeitende nutzen darüber hinaus Möglichkeiten zum Austausch und 

Lernen von Akteuren außerhalb der Organisation (z. B. in Netzwerken, mit Partnerorganisationen, etc.). 

6.	� Die Organisation verfügt über ein offen zugängliches Wissensmanagement, um Erfahrungen, Wissen  

und Kompetenzen über die und aus der Anwendung des Kinderrechtsansatzes effektiv nutzen und  

teilen zu können.

Institutionelle Standards

Standard 2: Lernende Organisation 

Die Organisation verbessert kontinuierlich Kompetenzen  

zur Umsetzung der Kinderrechte. 

2
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Dieser Standard steht in Zusammenhang mit: 

> 	Standard 1: Organisationskultur 

> �Standard 9: Inklusion, Gleichberechtigung und Chancengerechtigkeit

Hinweise für die Umsetzung

•	� Verbindliche Teilnahme an Fortbildungen und Trainings zu den Themen Kinderrechte und 

kinderrechtsbasierte Arbeit für (neue) Mitarbeitende 

•	 Austausch, Mitarbeit und Vertretung mit und in Netzwerken, Communities of Practice etc. 

•	 Planung für Maßnahmen der Personalentwicklung

Weiterführende Ressourcen

•	� UNESCO: Education For Sustainable Development  

(verfügbar unter https://www.unesco.org/en/sustainable-development/education)

•	� UNESCO: Global Citizenship Education  

(verfügbar unter https://www.unesco.org/en/global-citizenship-peace-education/need-know)

•	� UNICEF: Resources on the Sustainable Development Goals  

(verfügbar unter https://www.unicef.org/sdgs/resources)

•	� UNICEF (2023): Key asks - FULFILLING ALL RIGHTS OF EVERY CHILD - LINKING CHILD RIGHTS & THE SDGS 

(verfügbar unter https://www.unicef.org/media/138186/file)

•	� UNICEF (2023): Key aks - SDG AWARENESS BUILDING & MEANINGFUL PARTICIPATION OF CHILDREN AND 

YOUNG PEOPLE (verfügbar unter: https://www.unicef.org/media/138191/file)

Institutionelle Standards

2
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Die Organisation hat Kinderschutz auf institutioneller Ebene verankert und sieht es als festen Bestandteil ihres 

Compliance-Systems. Sie ist sich ihrer besonderen Verantwortung für den Kinderschutz bewusst und ergreift 

umfangreiche Maßnahmen, um Kinder in den von ihr geförderten Projekten und Aktivitäten wirksam vor allen 

Formen von Gewalt zu schützen. Die Organisation sensibilisiert alle wichtigen Personen in ihren Arbeitsbereichen 

und im Umfeld ihrer Arbeit mit Kindern für das Thema Kinderschutz. 

Merkmale 

1.	� Die Organisation setzt vorbeugende Kinderschutzmaßnahmen im Personalbereich um, indem Mitarbeitende 

z. B. Verhaltensregeln zum Kinderschutz unterzeichnen und regelmäßig an Weiterbildungsveranstaltungen 

teilnehmen. Weiter gelten in der Organisation entsprechende Kriterien für die Personaleinstellung (z. B. Vor

lage eines Führungszeugnisses).  

2.	� Personen (z. B. Journalist*innen, Freiwillige, Besucher*innen, Ehrenamtliche), die über die Organisation Kontakt 

zu Kindern haben, werden angemessen sensibilisiert, ggf. geschult und verpflichten sich zur Einhaltung des 

Kinderschutzkonzepts. 

3.	� Die Kinder in Projekten werden geschult und gestärkt, um das Kinderschutzsystem zu kennen, grenz

überschreitendes Verhalten und Gewalt als Verletzung ihrer Rechte zu erkennen und das institutionelle Schutz

system zu nutzen. Sie können sich an eine möglichst von ihnen ernannte Vertrauensperson wenden. 

4.	� Akteur*innen im Umfeld der Kinder wie Familie, Schule etc., werden durch die Organisation bezüglich ihrer 

Fähigkeiten im Umgang mit und zum Schutz der Kinder vor Gewalt sensibilisiert und geschult.

5.	� Die Organisation verfügt über ein transparentes und zugängliches System für Meldung und Verfolgung  

von Verdachtsfällen. Die Organisation arbeitet mit den zuständigen staatlichen und nicht-staatlichen  

Stellen zusammen. 

6.	� Betroffenen Kinder stehen umfassende medizinische, psychologische und juristische Rehabilitationsmaß-

nahmen im Anschluss an Erstversorgung und sofortige Schutzmaßnahmen zur Verfügung. 

7.	� Die Organisation kommuniziert Kinderschutzfälle unter Wahrung der Vertraulichkeit. 

8.	� Die Organisation setzt ihre Kommunikationsstandards zum Kinderschutz um, die auf Respekt und Gleichheit 

basieren. Sie wahrt die Würde der Kinder und die Anonymität von gefährdeten Kindern. 

Institutionelle Standards

Standard 3: Kinderschutz 

Die Organisation setzt ein Kinderschutzkonzept um.

3
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Dieser Standard steht in Zusammenhang mit: 

> Standard 6: Kindeswohl 

> Standard 8: Kinderrechte als Ziel 

> �Standard 9: Inklusion, Gleichberechtigung und Chancengerechtigkeit

Hinweise für die Umsetzung

•	 Benennung einer dezidierten Person für den Kinderschutz

•	 Regelmäßige Prüfung und Revision des Kinderschutzsystems und des Kinderschutzkonzeptes

•	�� Schulung aller neuer Mitarbeitenden zum Thema Kinderschutz im Rahmen der Einarbeitung

Selbstverpflichtungen: Policies, Zertifizierungen, Kodizes

•	� Kindernothilfe (2025): Kinder vor Gewalt schützen. Das Kinderschutz-Konzept der Kindernothilfe  

(verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.de/-/media/knh/infothek-neu/downloads-rund-um-die-knh/

kinderschutzkonzept-kindernothilfe.pdf)

Handreichungen & Konzepte

•	� Kinderhothilfe (2022): Die 3 Stufen der Kinderschutz-Policy. Hinweise zur Erstellung und Verwendung  

von Bildmaterial *

•	� Kindernothilfe (2020): Guide Meaningful Child Participation Changing Realities *

•	� ECPAT (2018): Terminologischer Leitfaden zum Schutz von Kindern vor sexualisierter Gewalt  

(verfügbar unter: https://ecpat.org/wp-content/uploads/2021/05/ECPAT-Terminologischer-Leitfaden-DE.pdf)

•	� World Health Organization (2018): INSPIRE Handbook  

(verfügbar unter: https://www.who.int/publications/i/item/inspire-handbook-action-for-implementing- 

the-seven-strategies-for-ending-violence-against-children)

Institutionelle Standards

3
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In der kinderrechtsbasierten Arbeit liegt ein besonderer Fokus der Rechenschaftspflicht einer Organisation  

auf der Rechenschaftslegung gegenüber Kindern und ihrem Umfeld, insbesondere ihren Sorgeberechtigten. 

Die Organisation legt damit nicht nur administrative und finanzielle Rechenschaft ab gegenüber staatlichen 

Stellen, Spender*innen, institutionellen Gebern und Partnerorganisationen, sondern informiert zudem die 

beteiligten Kinder und deren Umfeld über programmatische Ziele, Aktivitäten, Ergebnisse und Mitteleinsatz 

Informationen werden in geeigneter Weise aufbereitet – durch kindgerechte Sprache, Übersetzungen und 

Visualisierungen. Auf diese Weise würdigt die Organisation Kinder als Inhabende von Rechten.

Die Organisation stellt außerdem dar, wie sie Menschenrechtsstandards und -prinzipien berücksichtigt. 

Diese transparente Rechenschaftslegung erschwert Mittelfehlverwendungen, ist damit gelebte Korruptions

prävention und fördert Integrität. Dies ist von essentieller Bedeutung, da durch den Mittel- und Macht

missbrauch durch Korruption die Würde und Rechte des Kindes verletzt und gesellschaftliche Entwicklung 

verhindert wird.

Merkmale 

1.	� Selbstverpflichtende Erklärungen, Kodizes, Menschenrechtsstandards und -prinzipien werden unterzeichnet 

und umgesetzt. Zuständigkeiten für Rechenschaftslegung sind klar benannt.

2.	� Die Organisation informiert die beteiligten Kinder und ihr Umfeld bezüglich ihrer Ziele, Aktivitäten, Ergebnisse 

und Mitteleinsatz im Allgemeinen sowie insbesondere mit Blick auf die Projektarbeit. Informationen werden 

kindgerecht aufgearbeitet und geteilt.

3.	� Die Organisation informiert Spender*innen, institutionelle Geber, Partner und die allgemeine Öffentlichkeit 

transparent über ihre Aktivitäten, Ergebnisse und den Mitteleinsatz. 

4.	� Die Organisation legt gegenüber den staatlichen Stellen gemäß der jeweiligen gesetzlichen Vorschriften 

Rechenschaft ab.

5.	� Die Organisation setzt die ihr anvertrauten Mittel sachgemäß ein. Der Missbrauch anvertrauter Gelder und 

Macht innerhalb der Organisation und seitens ihrer Partner wird nicht toleriert. 

Institutionelle Standards

Standard 4: Rechenschaftspflicht, Transparenz  

und Anti-Korruption

Die Organisation erfüllt ihre Rechenschaftspflichten  

und setzt Mittel zweckgemäß ein.

4



12Kindernothilfe    Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz    Institutionelle Standards

Hinweise für die Umsetzung

•	 Risikoanalysen, Monitoring & Evaluationen

•	� Interne und externe Dokumentationspflichten und öffentliche Rechenschaftslegung  

(z. B. durch Jahresberichte)

Selbstverpflichtungen: Policies, Zertifizierungen, Kodizes

•	� Kindernothilfe (2019): Integritäts- und Anti-Korruptions- Policy  

(verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.de/-/media/knh/infothek-neu/downloads-rund-um-die-knh/

integritaets-und-antikorruptions-policy-der-kindernothilfe.pdf)

•	� Kindernothilfe (2025): Kinder vor Gewalt schützen. Das Kinderschutz-Konzept der Kindernothilfe  

(verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.de/-/media/knh/infothek-neu/downloads-rund-um-die-knh/

kinderschutzkonzept-kindernothilfe.pdf)

•	� Kindernothilfe Organisational Capacity Assessment *

•	� Kindernothilfe Organisational Financial Assessment *

Weiterführende Ressourcen

•	� Kindernothilfe (2021): Evaluierungskonzept der Kindernothilfe  

(verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.de/-/media/knh/01-main/dokumente-und-downloads/ 

evaluation-und-wirkung/evaluierungskonzept-deutsch.pdf)

•	� CSO Partnership for Development Effectiveness (2023): The Istanbul Principles  

(verfügbar unter: https://csopartnership.org/wp-content/uploads/2023/09/Istanbul-Principles-brochure.pdf)

Institutionelle Standards

4

Dieser Standard steht in Zusammenhang mit: 

>	Standard 1: Organisationskultur 

>	Standard 5: Advocacy und Öffentlichkeitsarbeit

>	Standard 6: Kindeswohl 

>	Standard 7: Partizipation und Empowerment

>	� Standard 10: Pflichtentragende und Schlüsselakteur*innen



13Kindernothilfe    Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz    Institutionelle Standards

Die nachhaltige Verwirklichung der Kinderrechte erfordert gesellschaftliche und politische Veränderungen,  

zu deren Erreichen die Organisation durch Advocacy und Öffentlichkeitsarbeit einen Beitrag leistet.

Mit ihrer Advocacy-Arbeit positioniert sich die Organisation klar zu kinderrechtsrelevanten Themen.  

Sie vernetzt sich mit anderen Organisationen und Gruppen, um gemeinsam politischen Druck auf Pflichten

tragende für die Verwirklichung der Kinderrechte und die Umsetzung struktureller Veränderungen zugunsten  

der Kinderrechte aufzubauen.

Mit ihrer Presse- und Öffentlichkeitsarbeit informiert eine Organisation die Öffentlichkeit nicht nur über 

politische und gesellschaftliche Rahmenbedingungen, die den Schutz und die Förderung von Kindern betreffen, 

sondern sensibilisiert sie auch für die Rechte der Kinder. 

Damit trägt sie dazu bei, ein Verständnis für die drängenden Herausforderungen und die Notwendigkeit von So-

lidarität und Veränderung zu fördern, um die Lebensbedingungen von Kindern weltweit nachhaltig zu verbessern.

Merkmale 

1.	� Die Organisation hat eine Advocacy-Strategie, in welcher Themen, Ziele und Ressourcen der Advocacy- 

Arbeit definiert sind.

2.	� Die Organisation informiert und sensibilisiert Schlüsselakteure (Entscheidungsträger*innen; Unternehmen, 

Menschenrechtsorganisationen) sowie die Öffentlichkeit (einschließlich Kindern) zielgruppengerecht über 

Kinderrechte und ihre Umsetzung.

3.	� Die Außenkommunikation ist grundsätzlich macht-, diskriminierungs- und kinderrechtssensibel ausgerichtet. 

4.	� Kinderrechte werden konsequent in der gesamten Außenkommunikation berücksichtigt (bei Bild und Text, 

sowie durch eine Berichterstattung, die die Stimmen und Perspektiven von Kindern in der Außenkommuni

kation authentisch und respektvoll einbindet).

5.	� Die Advocacy-Arbeit steht im Einklang mit der Arbeit der Organisation in anderen Bereichen und mit der 

Realität ihrer Zielgruppen. Sie greift auf das Wissen und die Erfahrungen ihrer Mitarbeitenden und  

Kooperationspartner auf den verschiedenen Ebenen und aus den Projekten zurück.

6.	� Die Organisation fördert die Vernetzung auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene, um durch Advocacy-

Arbeit möglichst wirkungsvoll zu strukturellen Veränderungen beizutragen.

7.	� Die Organisation unterstützt Kooperationspartner (z. B. Netzwerke, Pflichtentragende und zivilgesellschaft-

liche Organisationen) und Zielgruppen bei der Weiterentwicklung ihrer Advocacy-Kapazitäten. 

8.	� Kinder werden darin gestärkt, sich direkt in die Advocacy-Arbeit einzubringen und/oder ihre Interessen 

selbständig zu vertreten. Die Organisation unterstützt sie dabei (Ressourcen, Trainings, Netzwerke, Zugänge 

zu politisch Entscheidenden) und schützt sie systematisch bei ihrem exponierten Engagement.

9.	� Die Organisation arbeitet wo möglich mit evidenzbasierten Informationen. Sie stützt ihre Advocacy-Arbeit 

und politische Kommunikation auf Quellen, wie z. B. Kinderrechtssituationsanalyse, und reflektiert ihre 

Positionen, wenn sich die Sachlage ändert. 

Institutionelle Standards

Standard 5: Advocacy und Öffentlichkeitsarbeit

Die Organisation setzt sich mit Advocacy- und Öffentlichkeits

arbeit für die Umsetzung von Kinderrechten ein.

5



14Kindernothilfe    Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz    Institutionelle Standards

Dieser Standard steht in Zusammenhang mit: 

> 	Standard 3: Kinderschutz

> 	Standard 4: �Rechenschaftspflicht, Transparenz und Anti-Korruption

> 	Standard 6: Kindeswohl

> 	Standard 7: Partizipation und Empowerment

> 	Standard 8: Kinderrechte als Ziel

> 	�Standard 10: Pflichtentragende und Schlüsselakteur*innen

Hinweise für die Umsetzung

•	� Beteiligung an Monitoring- und Berichtsverfahren von internationalen und regionalen Menschenrechts

systemen (z. B. UN Staatenberichtsverfahren, Universal Periodic Review)

•	� Vertretung der Kinderrechtsperspektive in lokalen, nationalen und internationalen Netzwerken und  

Arbeitsgruppen

•	� Erarbeitung eines pädagogischen Konzepts für kindgerechte Aufbereitung von Informationen (grafische 

Darstellung, einfache Sprache, etc.)

•	� Evidenzbasierte Advocacy-Arbeit, z. B. auf Basis von Child Rights Situation Analysis

Selbstverpflichtungen: Policies, Zertifizierungen, Kodizes

•	 Kindernothilfe (2023): Presseguide der Kindernothilfe *

Weiterführende Ressourcen

•	 Kindernothilfe (2019): Advocacy-Konzept der Kindernothilfe * 

•	� Dialogue works: It´s still Time to Talk about Children´s Views on Children´s Work  

(verfügbar unter: https://dialogue-works.com/)

Institutionelle Standards

5



15Kindernothilfe    Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz    Programmatische Standards

Das Wohl des Kindes spielt eine übergeordnete Rolle – als eines der vier leitenden Prinzipien der Kinderrechts-

konvention, das auch bei der Umsetzung des Kinderrechtsansatzes richtungsweisend ist.

Für die gesamte Projektarbeit gilt: Bei allen Maßnahmen, die Kinder direkt oder indirekt betreffen, ist das  

Interesse des Kindes vorrangig zu berücksichtigen. Dies bedeutet, dass alle Aktivitäten danach auszurichten 

sind. Bei Maßnahmen und ihren Auswirkungen, die Kinder direkt betreffen, sollten diese gemeinsam mit den 

Kindern analysiert und ihre Meinung gehört werden.

Merkmale 

1.	� Die Ziele, Strategien und Aktivitäten stellen das Wohl und die Würde des Kindes in den Vordergrund.  

Andere Interessen (z. B. wirtschaftliche Interessen, Interessen von Einzelpersonen) sind demgegenüber  

nachrangig.

2.	� Kinder bringen ihre Perspektiven und Meinungen in die Projektarbeit ein und haben die Möglichkeit,  

sich an Entscheidungsprozessen zu beteiligen. Auch bei Interessenskonflikten wird die Meinung der Kinder, 

wie die anderer Parteien, berücksichtigt. 

3.	� Mögliche negative Nebeneffekte und Risiken der Projektarbeit, wie Stigmatisierung, Retraumatisierung  

oder Entmündigung der Kinder, werden präventiv frühzeitig und kontinuierlich analysiert und möglichst 

vermieden. Die Wahrnehmung der Kinder ist hierbei ausschlaggebend und sie wissen, wo und wie sie  

diese teilen können.   

4.	� Projektausgaben kommen in erster Linie den Kindern zugute (einschließlich durch die Finanzierung von 

Fachpersonal). Sonstige Ausgaben, z. B. Verwaltungskosten, müssen angemessen sein.

5.	� Die Organisation sorgt dafür, dass Mitarbeitende der Projektarbeit entsprechend qualifiziert sind und  

nach Bedarf weiter qualifiziert werden, um in allen Phasen der Projektarbeit das Wohl des Kindes  

berücksichtigen zu können.

Programmatische Standards

Standard 6: Kindeswohl

Die Projektarbeit orientiert sich vorrangig 

am Wohl des Kindes.

6



16Kindernothilfe    Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz    Programmatische Standards

Dieser Standard steht in Zusammenhang mit: 

> 	Standard 3: Kinderschutz

> ��Standard 4: Rechenschaftspflicht, Transparenz und Anti-Korruption

> Standard 7: Partizipation und Empowerment

> Standard 8: Kinderrechte als Ziel

Hinweise für die Umsetzung

•	� Sicherstellung des Kindeswohls innerhalb der eigenen Organisation und bei Kooperationspartnern durch 

Berücksichtigung in verbindlichen Formaten, z. B. in Antrags- und Berichtsformaten

•	� Beteiligungsstrukturen für Kinder zur Umsetzung von Projekten und humanitären Hilfe-Maßnahmen

Selbstverpflichtungen: Policies, Zertifizierungen, Kodizes

•	� Kindernothilfe (2025): Kinder vor Gewalt schützen. Das Kinderschutz-Konzept der Kindernothilfe  

(verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.de/-/media/knh/infothek-neu/downloads-rund-um-die-knh/

kinderschutzkonzept-kindernothilfe.pdf)

Weiterführende Ressourcen

•	� Kindernothilfe (2019): Der Kinderrechtsansatz in der Arbeit der Kindernothilfe  

(verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.de/-/media/knh/infothek-neu/downloads-rund-um-die-knh/

kinderrechtsansatz-in-der-in-und-auslandsarbeit-der-kindernothilfe.pdf)

•	 Kindernothilfe (2017): Humanitarian Assistance Conceptual Framework

•	 Kindernothilfe (2018): Supporting children in emergencies through child-friendly spaces

•	� UNHCR (2008): Guidelines on Determining the Best Interests of the Child  

(verfügbar unter: https://www.unhcr.org/media/unhcr-guidelines-determining-best-interests-child)

•	� Committee on the Rights of the Children (2013): General comment No. 14 on the right of the child to have his 

or her best interests taken as a primary consideration  

(verfügbar unter: https://www2.ohchr.org/english/bodies/crc/docs/gc/crc_c_gc_14_eng.pdf)

•	� Council of Europe (2016): The best interests of the child – A dialogue between theory and practice  

(verfügbar unter https://rm.coe.int/CoERMPublicCommonSearchServices/DisplayDCTMContent?documen

tId=0900001680657e56)

•	� Council of Europe: Children´s Rights  

(verfügbar unter https://www.coe.int/en/web/children/publications)

Programmatische Standards

6



17Kindernothilfe    Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz    Programmatische Standards

Beteiligung und Empowerment von Kindern sind eng miteinander verknüpft und bedingen sich gegenseitig. 

Kinderbeteiligung ist die informierte und freiwillige Einbeziehung aller Kinder, unabhängig von Alter, Kontexten 

und Fähigkeiten, in alle Angelegenheiten, die sie direkt oder indirekt betreffen. Beteiligung umfasst die Mög-

lichkeit, eine Meinung auszudrücken, Entscheidungen zu beeinflussen und damit Veränderungen herbeizuführen. 

Empowerment ist ein Prozess, in dem Kinder befähigt werden ihre Rechte, Handlungskompetenz, Entscheidungs

spielräume und Selbstwirksamkeit zu erkennen, zu hinterfragen, zu nutzen und auszuweiten. Erst dann können 

sie ihre Rechte einfordern und an gesellschaftlichen Prozessen teilnehmen. 

Damit Rechte Wirklichkeit werden können, müssen alle Akteure das Verhältnis zwischen den Rechteinhabenden 

und Pflichtentragenden sowie deren Rollen verstehen. Die Organisation unterstützt die Beteiligung und das 

Empowerment von Kindern, ihren Eltern und anderen Sorgeberechtigten bei der Erlangung des dafür notwen

digen Wissens, der Fähigkeiten und Ressourcen. Sie sensibilisiert Entscheidungstragende und trägt zu einem 

förderlichen Umfeld bei. Dies passiert vor allem innerhalb der Projektarbeit, aber mit dem Ziel, auch außerhalb 

der Projekte (in Familien, Schule, Gemeinwesen) mehr Beteiligung und größere Handlungsspielräume für  

Kinder zu ermöglichen.

Merkmale 

1.	� Es wird eine sichere, kinderfreundliche, inklusive Umgebung geschaffen, in der alle Kinder ernstgenommen 

werden, Vertrauen gewinnen und sich frei äußern können.

2.	� Kinder erhalten kindgerechtes Material, das ihnen hilft, die Prozesse, Zuständigkeiten und ihre Rolle im 

Rahmen der Projektarbeit zu verstehen.

3.	� Durch die Projektarbeit werden Kinder ermutigt und gestärkt, sich für ihre Rechte und Interessen einzusetzen, 

und erlernen dabei die dafür notwendigen Fähigkeiten.

4.	� Kinder können sich in allen Phasen der Projektarbeit aktiv beteiligen. Sie erhalten Feedback zu der Berück-

sichtigung ihrer Beiträge sowie zu weiteren Beteiligungsmöglichkeiten. Dabei wird Wert auf Transparenz  

im Umgang mit Erfolgen und Herausforderungen gelegt, um bedeutsame Partizipation zu fördern, zur Ver

besserung des Projekts beizutragen und Frustrationen vorzubeugen.

5.	� Kinder beteiligen sich freiwillig an den für sie relevanten Entscheidungen / Prozessen.

6.	 Kinder haben innerhalb der Projekte möglichst große Handlungs- und Entscheidungsspielräume.

7.	 Die Projektarbeit trägt zur Bildung eines gesellschaftlichen Bewusstseins zu Kinderrechten bei.

8.	� Die Projektarbeit stärkt die Kapazitäten von Kindern, ihrem Umfeld und zivilgesellschaftlichen Akteur*innen 

zur Einflussnahme auf Entscheidungen der Verantwortungstragenden.

9.	� Die Projektarbeit bereitet auch Erwachsene, insbesondere Pflichtentragende, auf die steigende Partizipation 

von Kindern und den Umgang mit dabei möglicherweise entstehenden Konflikten vor. 

Programmatische Standards

Standard 7: Partizipation und Empowerment

Die Projektarbeit ermöglicht Kindern, sich in allen Phasen zu 

beteiligen und unterstützt sie dabei, ihre Rechte einzufordern. 

7



18Kindernothilfe    Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz    Programmatische Standards

Dieser Standard steht in Zusammenhang mit: 

> 	Standard 3: Kinderschutz

> 	�Standard 4: Rechenschaftspflicht, Transparenz und Anti-Korruption

> 	Standard 5: Advocacy und Öffentlichkeitsarbeit

> 	Standard 8: Kinderrechte als Ziel

> 	�Standard 10: Pflichtentragende und Schlüsselakteur*innen

Hinweise für die Umsetzung

•	� Beteiligung von Kindern durch den ganzen Projektzyklus 

•	� Förderung und Unterstützung von Selbstorganisation von Kindern (Kinderkommittees etc.)

•	� Fortbildung und Sensibilisierung der Mitarbeitenden zum Thema Partizipation von Kindern und  

kinderfreundlichen Methoden

Weiterführende Ressourcen

•	� Kindernothilfe (2020): Meaningful Child Participation - Changing Realities *

•	� Kindernothilfe (2019): Practical Guide - How to develop and use a Child Rights Situation Analysis in preparing 

a Project Proposal? * 

•	� Kindernothilfe (2022): Components of Change for Children’s Rights *

•	� Dialogue works: It´s still Time to Talk about Children´s Views on Children´s Work  

(verfügbar unter: https://dialogue-works.com/)

•	� Child Rights Connect (2021): Together with children, for children. A guide for civil society organisations  

empowering children in CRC reporting. Genf.  

(verfügbar unter: https://www.childrightsconnect.org/wp-content/uploads/2021/10/guide-together-en.pdf) 

•	� CHILD RIGHTS CONNECT (2018). My Pocket Guide to CRC Reporting.  A companion guide for children willing 

to tell the United Nations Committee on the Rights of the Child about how children’s rights are respected in 

their country. Genf.  

URL: https://www.childrightsconnect.org/wp-content/uploads/2018/05/crcbookleteng.pdf 

Programmatische Standards

7



19Kindernothilfe    Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz    Programmatische Standards

Grundlage für die Bekämpfung von Kinderrechtsverletzungen und die Verwirklichung der Kinderrechte ist  

eine partizipative Kinderrechtssituationsanalyse. Mit ihr werden Kinderrechtsverletzungen, deren Ursachen  

und die Verantwortlichkeiten im jeweiligen Kontext identifiziert, analysiert and priorisiert. 

Auf Basis der Situationsanalyse werden geeignete Projektstrategien entwickelt, um Rechteinhabende zu stärken 

und von Pflichtentragenden einzufordern, dass sie ihrer Verantwortung gerecht werden.

Neben den Projektaktivitäten, die direkt zum Schutz und zur Förderung von Kindern beitragen, treiben 

die Projekte durch Advocacy-Aktivitäten strukturelle Veränderungen zur nachhaltigen Verwirklichung der 

Kinderrechte voran.

Merkmale 

1.	� Die Projektarbeit basiert unter anderem auf einer Kinderrechtssituationsanalyse in einem bestimmten 

Projektgebiet (Analyse der Kinderrechtsverletzungen, ihrer Ursachen und der entsprechenden Verantwort-

lichkeiten). Änderungen der Kinderrechtssituation werden beobachtet und in der weiteren Projektarbeit 

berücksichtigt. 

2.	� Projektverantwortliche, Kinder und Schlüsselakteure entwickeln gemeinsam Strategien, die auf nachhaltige, 

strukturelle Veränderungen im jeweiligen Kontext abzielen und die identifizierten Kinderrechtsverletzungen 

und ihre Ursachen bekämpfen. Sie richten sich sowohl an Rechteinhabende als auch an Pflichtentragende 

und werden in der Anwendung fortlaufend reflektiert und angepasst.

3.	� Projektverantwortliche reagieren adäquat auf neue, akut auftretende Kinderrechtsverletzungen, insbeson

dere wenn diese das Recht auf Überleben und Entwicklung von Kindern gefährden.

Programmatische Standards

Standard 8: Kinderrechte als Ziel

Die Bekämpfung von Kinderrechtsverletzungen und die  

Verwirklichung der Kinderrechte ist das Ziel der Projektarbeit.

8



20Kindernothilfe    Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz    Programmatische Standards

Dieser Standard steht in Zusammenhang mit: 

> 	Standard 3: Kinderschutz

> 	Standard 5: Advocacy und Öffentlichkeitsarbeit

> 	Standard 6: Kindeswohl

> 	�Standard 10: Pflichtentragende und Schlüsselakteur*innen

Hinweise für die Umsetzung

•	� Analyse der Pflichtentragenden, welche zur Erreichung der Ziele ihrer Verantwortung gerecht werden müssen 

•	� Sicherstellung der Kinderrechte als Ziel der Arbeit bei der eigenen Organisation und Kooperationspartnern  

in verbindlichen Formaten wie Kooperationsvereinbarungen, Antrags- und Berichtsverfahren, sowie als Teil 

des Monitorings

Weiterführende Ressourcen

•	� Kindernothilfe (2019): Practical Guide - How to develop and use a Child Rights Situation Analysis in  

preparing a Project Proposal? * 

•	 Kindernothilfe (2022): Components of Change for Children’s Rights *

Programmatische Standards

8



21Kindernothilfe    Qualitätsstandards für den Kinderrechtsansatz    Programmatische Standards

Kinderrechte gelten für alle Kinder - unabhängig von  Hautfarbe, Geschlecht,  Sprache,  Religion,  politischen 

oder sonstigen Anschauungen,  nationaler, ethnischer oder sozialer Herkunft, von  Vermögen,  Behinderung, 

Staatsangehörigkeit oder des sonstigen Status des Kindes, seiner Eltern oder seines Vormunds, sowie sonstiger 

Charakteristika. 

Für ihre Verwirklichung ist daher der Abbau diskriminierender Strukturen und die Berücksichtigung wie auch 

Wertschätzung von Diversität notwendig. Dies gilt für die Projektarbeit und den Umgang mit teilnehmenden 

Kindern und anderen Akteuren genauso, wie für die eigene Organisation und den Umgang mit Mitarbeitenden 

und Partnern. 

Häufig überschneiden und verstärken sich verschiedene Dimensionen von Diskriminierung – ein intersektionales 

Verständnis ² von Gleichberechtigung ist daher unabdingbar. 

Je diverser die Organisation aufgestellt ist, desto flexibler ist sie, um immer wieder Antworten auf die neuen 

Herausforderungen zu finden. 

Merkmale 

1.	� Offenheit, Respekt und Toleranz sind gelebte Haltung innerhalb der Projekte und gegenüber allen Beteiligten 

unabhängig von persönlichen Charakteristika.

2.	� Bei Auswahl und Beteiligung der Zielgruppen werden möglichst alle Kinder und andere Akteure, insbesondere 

jene aus marginalisierten Gruppen, identifiziert und einbezogen. 

3.	� Kinder, die von Mehrfachdiskriminierungen betroffen sind, wie z. B. Mädchen auf Grund von Alter und Ge-

schlecht oder Kinder mit Behinderungen, werden aktiv beteiligt und gefördert.   

4.	� Bei allen partizipativen Prozessen, wie der Kinderrechtssituationsanalyse, Strategieentwicklung, Monitoring 

und Evaluierungen, wird sichergestellt, dass alle Kinder unabhängig von ihren Charakteristika repräsentiert 

sind und teilhaben können.

5.	� In allen Projekten wird Chancengerechtigkeit gefördert und aktiv gegen Diskriminierung vorgegangen. Hierfür 

sind unterschiedliche Handlungsansätze notwendig und die Wirkung von Handlungen muss regelmäßig über-

prüft werden. Der „Do no harm“-Ansatz stellt dabei das Mindestmaß dar.

6.	� Die Organisation setzt sich gemeinsam mit anderen Akteuren für Chancengerechtigkeit in der Gesellschaft 

ein, indem Machtstrukturen hinterfragt und demokratische Ansätze gefördert werden. 

Programmatische Standards

Standard 9: Inklusion, Gleichberechtigung  

und Chancengerechtigkeit

Die Organisation arbeitet vielfaltsbewusst und diskriminierungs

kritisch, setzt sich für den Abbau von Barrieren und 

diskriminierenden Strukturen ein und fördert Gerechtigkeit.

9

² Intersektionalität meint das Zusammenwirken und die Verschränkung verschiedener Kategorien  

sozialer Ungleichheit und Unterdrückungsmechanismen. 
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Dieser Standard steht in Zusammenhang mit: 

> 	Standard 1: Organisationskultur

> 	Standard 5: Advocacy und Öffentlichkeitsarbeit

> 	Standard 6: Kindeswohl

> 	�Standard 10: Pflichtentragende und Schlüsselakteur*innen

Hinweise für die Umsetzung

•	� Disaggregierung von Daten (z. B. nach Alter, Geschlecht, Sprache, Religion oder anderer relevanter 

Charakteristika) bei Analysen, Evaluierungen und Monitoring

Weiterführende Ressourcen

•	�� OHCHR (2006): Convention on the Rights of Persons with Disabilities  

(verfügbar unter https://www.ohchr.org/en/instruments-mechanisms/instruments/convention- 

rights-persons-disabilities)

•	� Kindernothilfe (2014): Children’s Rights Inclusive! 

•	� Kindernothilfe (2020): Kindernothilfe Stellungnahme Diversity  

(verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.de/-/media/knh/infothek-neu/fachpublikationen/

stellungnahme-diversity.pdf)

•	� Kindernothilfe (2022): Kindernothilfe Stellungnahme Diversity-Gender  

(verfügbar unter: https://www.kindernothilfe.de/-/media/knh/infothek-neu/fachpublikationen/

stellungnahme-diversity-gender.pdf)

•	� Kindernothilfe (2022): Kinder in der Lebenssituation der Straße. Standortbestimmung

Programmatische Standards
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Im Rahmen der Projektarbeit wird die Umsetzung der Kinderrechte durch die Pflichtentragenden eingefordert, 

damit die rechtlichen, politischen, kulturellen und gesellschaftlichen Strukturen geschaffen werden, um Kinder-

rechte zu verwirklichen.

Die Kinderrechtskonvention legt fest, welche Verantwortung der Staat als Pflichtentragender hat. Darüber hinaus 

verdeutlicht der Kinderrechtsansatz die Einfluss- und Unterstützungsmöglichkeiten von Zivilgesellschaft und 

Privatpersonen in ihrem jeweiligen Umfeld.

Die Projektarbeit unterscheidet dementsprechend deutlich zwischen der Haupt-Verantwortung Pflichten

tragender bei der Umsetzung der Kinderrechte und der Mitverantwortung aller weiteren Akteure. 

Merkmale 

1.	� Die Organisation entwickelt Projektstrategien, damit Pflichtentragende ihrer Verantwortung für die Umset-

zung der Kinderrechte nachkommen; dazu werden diese entsprechend informiert/sensibilisiert und nötigen-

falls beim Ausbau ihrer notwendigen Kapazitäten und Fähigkeiten unterstützt.

2.	� Die Organisation entwickelt Projektstrategien, durch die weitere Entscheidungstragende (Schlüsselakteur*

innen) in der Gesellschaft sensibilisiert und gestärkt werden, damit sie sich für die Verwirklichung der  

Kinderrechte einsetzen und Pflichtentragende für die Umsetzung der Kinderrechte in Verantwortung  

nehmen können. 

3.	� Die Organisation entwickelt Projektstrategien, durch die Personen aus dem direkten Umfeld der Kinder  

(z. B. Eltern und andere Sorgeberechtige) sensibilisiert und in ihren Fähigkeiten gestärkt werden, damit auch 

diese Kinderrechte verstehen, unterstützen und für sie werben können. 

4.	� Die Organisation entwickelt Projektstrategien, durch die das gesellschaftliche Umfeld der Kinder (wie z. B. 

Religionsgemeinschaften, Kultur- und Sportvereine, Medien etc.) sensibilisiert und in seinen Fähigkeiten 

gestärkt wird, damit auch dieses Kinderrechte verstehen, unterstützen und für sie werben kann.

5.	� Die Organisation trägt Sorge dafür, dass ihre Mitarbeitende in der Lage sind (Sensibilisierung, Ressourcen) 

ihrer Mitverantwortung bei der Verwirklichung der Kinderrechte gerecht zu werden. Sie verstehen ihre 

Aufgaben und Funktionen, um auch im politischen Umfeld für die Verwirklichung der Kinderrechte zu werben 

und Entscheidungstragende in Verantwortung zu nehmen.

Programmatische Standards

Standard 10: Pflichtentragende und Schlüsselakteur*innen

Die Projektarbeit trägt dazu bei, dass Pflichtentragende ³   

und Schlüsselakteur*innen Kinderrechte umsetzen.

10

³ Pflichtentragende haben durch die Kinderrechtskonvention die Pflicht, Achtung, Schutz und Gewährleistung  

von Kinderrechten zu sichern. Die Regierung und ihre Vertreter*innen sind primäre Pflichtentragende, die für die 

Verwirklichung der Kinderrechte verantwortlich sind. 
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Dieser Standard steht in Zusammenhang mit: 

> 	�Standard 4: Rechenschaftspflicht, Transparenz und Anti-Korruption

> 	Standard 5: Advocacy und Öffentlichkeitsarbeit 

> 	Standard 7: Partizipation und Empowerment

> 	Standard 8: Kinderrechte als Ziel

> 	�Standard 9: Inklusion, Gleichberechtigung und Chancengerechtigkeit

Hinweise für die Umsetzung

•	 Zusammenarbeit in Netzwerken

Weiterführende Ressourcen

•	 Kindernothilfe (2022): Components of Change for Children’s Rights *

•	 Kindernothilfe (2019): Advocacy-Konzept der Kindernothilfe * 

•	� Committee on the Rights of the Child: General comments  

(verfügbar unter: https://www.ohchr.org/en/treaty-bodies/crc/general-comments)

•	� Child Rights Connect (2021): Together with children, for children. A guide for civil society organisations 

empowering children in CRC reporting. Genf.  

URL: https://www.childrightsconnect.org/wp-content/uploads/2021/10/guide-together-en.pdf 

•	� CHILD RIGHTS CONNECT (2018). My Pocket Guide to CRC Reporting. - A companion guide for children 

willing to tell the United Nations Committee on the Rights of the Child about how children’s rights are  

respected in their country. Genf.  

URL: https://www.childrightsconnect.org/wp-content/uploads/2018/05/crcbookleteng.pdf

Programmatische Standards
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